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„ Zur Alters- und Invaliditätsverſicherung. 

Im Reichsverficherungsamte findet zur Zeit eine Konferenz 
von Vertretern der Invaliditäte⸗ und Altersverficherungsanſtalten 
ſtatt. Die Berathungen bezwecken dem Vernehmen nach u. a. 
die Feſtſtellung rechneriſcher Unterlagen zu einem möglichſt 
gleichmäßigen Vorgehen der einzelnen Verficherungsanſtalten 
hinſichtlich der Beitragsſätze. Die Beiträge find geſetzlich nur 
für die erſte, auf zehn Jahre bemeſſene, Beitragsperiode feſt⸗ 
geſtellt. Gleichzeitig iſt aber auch im Geſetz vorgeſehen, daß die 
Verfſicherungsanſtalten im Nothfalle ſchon innerhalb der erſten 
zehn Jahre andere Beitragsſätze, als ſie das Geſetz vorſchreibt, 
beſchließen können. Die Höhe der Sätze kann ſomit mit der 
Zeit innerhalb der Bezirke der einzelnen Berfiherungsanftalten 
bedeutende Abweichungen erfahren. Je nach den ſpeziellen Ver⸗ 
hältniſſen in ihrem Bezirk kann die einzelne Verficherungs⸗ 
anſtalt genöthigt ſein, erheblich höhere Beiträge feſtzuſetzen, als 
eine andere Verfiherungsanftalt. Das iſt eine Unzuträglichkeit, 
die gemildert, die aber nicht beſeitigt werden kann, weil ſie aus 
der Konſtruktion des Geſetzes ſelbſt entſpringt. Die ganze Ar⸗ 
beiterverſicherungs⸗Geſetzgebung leidet unter dem partikulariſtiſchen 
Geiſt, der bei ihrer Schaffung vorherrſchte. Das Richtigſte wäre 
geweſen, die geſammte Verficherung zu einer einheitlichen Inſti⸗ 
tution des Reiches zu machen. Dann würden all die Schwierig⸗ 
keiten, mit denen heute die Ausführung der Verſicherungsgeſetze 
zu kämpfen hat, in Wegfall gekommen ſein. Daneben wäre 
auch die Verwaltung ungleich billiger geweſen. Jetzt haben wir 
eine ganze Reihe verſchiedenartiger Kaſſen als Träger der 
Krankenverſicherung. Die Unfallverfiherung wird von den Berufs⸗ 
genoſſenſchaften, die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung von 
den Verſicherungsanſtalten getragen. Aus dieſem bunten Gemiſch 


der Träger der verſchiedenen Verficherungsarten erwachſen Ar⸗ 


beitgebern und Arbeitern fortgeſetzt allerlei Unzuträglichkeiten. 
Denn es gehört ein ſehr eingehendes und zeitraubendes Stu⸗ 
dium dazu, alle diejenigen Beſtimmungen kennen zu lernen, 
welche die in Bezug auf die Verſicherungen auferlegten Ver⸗ 
pflichtungen enthalten. Und mit welchen Umſtändlichkeiten und 
Hin⸗ und Herſchreibereien iſt die Einhaltung dieſer Verpflich⸗ 
tungen verknüpft! Auch die Kategorien der Verſicherten find 
bei den einzelnen Verſicherungsarten nicht dieſelben. Nicht alle 
Arbeiter, welche der Kranken⸗ und der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung unterliegen, unterliegen deshalb auch der Unfall⸗ 
verſicherung. Als die Verſicherungs⸗Geſetzgebung geſchaffen wurde, 
mußte man ja froh ſein, wenigſtens die Geſetze in ihrer jetzigen 
Form zu erhalten. Der frühere Reichskanzler wäre darin, wie 
verſchiedene ſeiner Aeußerungen beweiſen, ja gern weiter ge⸗ 
gangen, insbeſondere würde er am liebſten die Verficherung, 
wie das verſchiedene ſeiner Aeußerungen beweiſen, nicht auf be⸗ 
ſtimmte Arbeiterkategorien beſchränkt, ſondern auf alle Deutſchen 
ausgedehnt haben. Und das iſt ja auch das allein Richtige, 
denn ſchließlich iſt es doch ein Mißverhältniß, wenn beiſpiels⸗ 
weiſe ein Betriebsinhaber, der plötzlich verarmt und gleichzeitig 
erwerbsunfähig wird, nun auf Almoſen angewieſen wird, 
während ſein Arbeiter im Falle der Erwerbsunfähigkeit geſetz⸗ 
lichen Anſpruch auf Rente hat. Für den erſteren ruhen ver⸗ 
ſchiedene bürgerliche Ehrenrechte, die dem anderen unverkürzt 
verbleiben. Allmählich werden die mannigfachen Unzuträglich⸗ 


Cine gute Fartie. 
A 1 L. en 
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} (25. Fortſetzung.) 

Was kam denn nun über ſie, daß ſie jetzt erſt den Werth 
biejes Mannes erkannte? War es, weil Lornow fie „ftzen ließ“? 
Nein! Sie hatte ſich nur geſchämt, daß ſie auf ihn gehört. 
Trauer oder Schmerz fühlte ſie nicht um ihn, nur die De⸗ 
müthigung, daß er glauben konnte, ſie habe, um ihm entgegen 
zu kommen, mit Totzenbach gebrochen. Und nun fiel die Reue 
fie an. Wo fie ging und ſtand, bei Nacht und bei Tage, immer 
klang ihr das ſchreckliche „Zu ſpät!“ in die Ohren und immer 
mehr ſehnte fie ſich nach dem Manne, den fie verſchmäht. Sie 
las ſeine Briefe wieder und wieder, fie ftellte ſich ſein Bild vor, 
rief ſich ſeine Schwächen gefliſſentlich ins Gedächtniß und weinte 
heimlich glühende Thränen. Es war ihr, als klinge plöͤtz⸗ 
lich jedes ſeiner Worte von jener unſeligen Szene von neuem 
durch ihr Herz. Damals weckten dieſelben kein Echo, und jetzt, 


Rin ihrer Verlaſſenheit, jetzt erſt wußte fie, was dieſer Mann ihr 


hätte ſein können. 

Aus ihrem ſchmerzlichen Treiben weckte ſie der Diener. 
Jyr Vater ſchickte nach ihr. Als fie im Schloſſe ankam, trat 
er ihr ſchon lebhaft entgegen. 

„Ich komme eben von der Mama, Maria, ſie meint, in 
den Bodenkammern müßten ganze Schränke voll alter Uniformen 
von mir und Deinem Bruder hängen. Wir haben eine reizende 
Idee gehabt, Kleine, wir wollen die Jungen uniformiren; geh' 
doch hinauf und laſſe den Gottlieb heruntertragen, was Du an 
alten Uniformen und Jagdröcken findeſt. Seit uns die Schrader 
verlaſſen hat, muß ich mich an Dich halten.“ 

Der Baron war wie immer von ſeiner „Idee“ ganz und 
gar erfüllt und Maria beeilte ſich, ohne weiteres ſeinen Wunſch 
zu befriedigen. Sie war ſehr ſelten in dieſe Vorraths⸗ und 
Rumpelkammer des Schloſſes gekommen, nie mit ernſterem Nach⸗ 
denken über das, was dieſelben den Augen boten. Heute 


keiten, welche mit der Ausführung der Verſicherungsgeſetze ver⸗ 
knüpft find, hoffentlich dazu führen, daß man an eine Reor⸗ 
ganiſation des Verſicherungsweſens herantritt, indem man das⸗ 
ſelbe zur Reichsſache macht und auf alle Reichsangehörigen 
ausdehnt. f a 


Politiſche Tagesſchau. 

Der preußiſche Landtag ſoll am Montag geſchloſſen 
werden. Dem Herrenhauſe liegt noch eine ganze Reihe von 
Vorlagen zur Erledigung vor, aber das Herrenhaus arbeitet ja 
im allgemeinen raſch, ſo daß von dieſer Seite eine Verzögerung 
nicht zu befürchten iſt. Das Abgeordnetenhaus iſt bei der Be⸗ 
rathung der Tertiärbahnvorlage, deren Einzelberathung es am 
Mittwoch beendet hat. Außerdem wird ſich daſſelbe noch mit 
den Beſchlüſſen des Herrenhauſes zu beſchäftigen haben, ſoweit 
ſolche von denen des Abgeordnetenhauſes abweichen. 

Der Beſchluß des Landgerichte, welcher die Frei⸗ 
laſſung Ahlwardts gegen Kautionsſtellung verfügt, iſt im 
weſentlichen, wie folgt, motivirt: Nach dem bisherigen Ergebniß 
der Vorunterſuchung iſt ein weſentlicher Theil der Be⸗ 
hauptungen des Angeſchuldigten (nach denen Kühne 
und Löwe wiſſentlich dem Kriegsminiſterium minderwerthige Ge⸗ 
wehre in großer Anzahl geliefert haben ſollen) wenigſtens in ſo⸗ 
weit für wahrſcheinlich gemacht anzuſehen, daß zur Zeit 
und vor Abſchluß der Vorunterſuchung ſich jene Beſchuldigungen 
keineswegs als nicht erweislich wahr bezeichnen laſſen. Es wird 


vielmehr unter allen Umſtänden dem Angeſchuldigten zugegeben 


werden müſſen, daß er ſchwerwiegende Gründe hatte, jene An⸗ 
gaben für wahr zu halten und dieſer Annahme entſprechend zu 
handeln. Dadurch erfährt der in dem kammergerichtlichen Be⸗ 
ſchluß auf die Schwere der Beleidigungen und die Höhe der 
Strafe in dieſer Sache geſtützte Fluchtverdacht eine weſentliche 
Abſchwächung. Es liegen auch keine Thatſachen vor, welche die 
Annahme rechtfertigen könnten, daß der bisher nur wegen Be⸗ 
leidigung in Unterſuchung befindliche Angeſchuldigte ein Mann 
iſt, welcher das Vertrauen, welches etwa von dritter Seite durch 
Hergabe der Mittel zur Stellung der Kaution in ihn geſetzt wird, 
leichthin täuſchen und flüchtig werden könnte. a 

Eine empfindliche Niederlage der Sozialdemokraten 
wird aus der thüringiſchen Induſtrieſtadt Sonneberg fignalifirt. 
dort find die Sozialdemokraten bei den kürzlich vorgenommenen 
Erſatzwahlen zum Gemeinderath aufs Haupt geſchlagen. Von den 
drei ausgeſchiedenen Mitgliedern gehörten zwei der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen, das dritte der freiſinnigen Partei an. Die vereinigten 
Ordnungsparteien errangen einen vollſtändigen Sieg, da ihre 
ſämmtlichen Kandidaten gewählt wurden, während die Sozial: 
demokraten ſogar ihren Führer, den Landtagsabgeordneten Wehder, 
nicht durchbrachen. 7 

Wer hätte es jemals wohl für möglich gehalten, daß die 
„Times“ die Koloniſationspolitik Deutſchlands 
ihren Landsleuten zum Muſter hinſtellen würden. 
Und doch iſt es geſchehen, freilich wohl lediglich aus dem 
Grunde, um die engliſche Regierung zur finanziellen Unter⸗ 
ſtützung der britiſch⸗ oſtaftikaniſchen Geſellſchaft zu veranlaſſen. 
Da weiß das ſonſt jo hochmüthige engliſche Blatt keinen anderen 
Ausweg, als daß England dem Beispiele Deutſchlands folge. 


Wie hat ſich doch die Meinung des Blattes in dieſer Frage 
geändert! Wie ſatiriſch konnten die „Times“ ſein, als die 
deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft in Geldnöthen war und als 
endlich die Regierung ſelbſt eingreifen und Ruhe und Ordnung 
herſtellen mußte. In welch düſtern Prophezeiungen erging ſich 
damals das Blatt über die Folgen, welche ſtaatliche Interven⸗ 
tion im allgemeinen und deutſcher Militarismus, deutſches 
Bureaukratenthum im beſonderen in ſolchen Fällen nach ſich 
ziehen! Und heute ſteht in ſeinen Spalten ſchwarz auf weiß: 
„Das gemeinſame Zeugniß aller Engländer geht dahin, daß das 
Reſultat dieſes Einſchreitens ein vollkommener Erfolg geweſen 
iſt. Deutſch⸗Oſtafrika iſt auf dem beften Wege zu Wohlſtand 
und Gedeihen. Ruhe und rege friedliche Thätigkeit beginnen 
überall zu herrſchen“. Wer hätte gedacht, daß unſere vielgeſchmähte 
Koloniſationspolitik am Ende noch dem Lord Salisbury zur 
Nachahmung empfohlen werden würde! 

Die Parlamente Oeſterreichs und Ungarns 
werden ziemlich tief bis in den Sommer hinein aushalten müſſen, 
um die ihnen unterbreiteten auf die Valutaregelung bezüg⸗ 
lichen Vorlagen noch in dieſer Seſſion zu erledigen. Es ent⸗ 
ſpricht das aber ſo den allgemeinen Wünſchen, daß man von 
einer Vertagung der Verhandlungen über die Valutafrage abge⸗ 
ſehen hat. Nachdem unter den Majoritäten in Wien ſowohl 
wie in Budapeſt über die Hauptpunkte Einverſtändniß herrſcht, 
iſt auch nicht einzuſehen, weshalb die Angelegenheit auf die lange 
Bank geſchoben werden ſollte. Der Valutaausſchuß des öſter⸗ 
reichiſchen Abgeordnetenhauſes hat $ 1 des Münzgeſetzes, der die 
grundlegenden Beſtimmungen über die Gold⸗ und Kronenwährung 
enthält, mit 29 gegen 11 Stimmen angenommen. Damit iſt 
das Stimmverhältniß gegeben, mit dem das ganze Valutaregulirungs⸗ 
werk vorausfichtlich zu Stande gebracht werden wird. Die 
Oppoſition ſelbſt iſt in dem, was fie fordert, keineswegs ein: 
müthig, wie ſich daraus ergiebt, daß keiner der Abänderungs⸗ 
anträge ſo viel Stimmen auf ſich vereinigen konnte, als ſchließ⸗ 
lich gegen den § der Vorlage überhaupt ſtimmten. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer hat am 
Mittwoch die Erwähnung der Reife des italieniſchen 
Königspaares nach Potsdam zu einem lärmenden 
Zwiſchenfall geführt, worüber folgendes berichtet wird: Der 
Deputirte Trompeo beantragte, den Präfidenten zu ermächtigen, 
dem König und der Königin zu ihrer Reiſe nach Potsdam den 
Gruß der Kammer zu entbieten. Der Präſident dankte und 
erklärte ſich bereit, dieſem Auftrage nachzukommen. (Beifall.) 
Hierauf erhob ſich der Deputirte Imbriani und erklärte, er be⸗ 
klage das Ende dieſer Kammer nicht, welche eine ungetreue 
Verwahrerin der Volksrechte geweſen ſei. (Lärm.) Giovagnoli 
von der Linken rief: „Dies ſagen Sie!“ Imbriani erwiderte: 
„Das Land wird darüber urtheilen.“ (Lärm.) Imbriani be⸗ 
merkte ferner, er habe eine Anfrage eingebracht über die Reife 
des Königs und der Königin nach Berlin, und gebrauchte hier⸗ 
bei Ausdrücke, welche andauernden Lärm in der Kammer her⸗ 
vorriefen. Als ſich der Lärm gelegt hatte, erklärte der Präſi⸗ 
dent, er halte ſich nicht für verpflichtet, die Anfrage Imbrianis 
zu verleſen, er nehme aber daraus Anlaß, ſich zum Dolmetſch 
der Gefühle der Kammer zu machen und dem Könige und der 
Königin die wärmſten Wünſche der Kammer zur Reiſe zu über⸗ 


konnte ſie nur ſeufzen über das, was ſie dort oben fand. Dieſe 
große Manſarde, eine Doppelreihe geräumiger Kammern, war 
über und über voll geſtopft mit Sachen aller Art, welche mei⸗ 
ſtens nicht durch Abnutzung unbrauchbar geworden, ſondern die 
man einfach beſeitigte, um Platz für neue Anſchaffungen zu 
gewinnen. Und alles verſtaubt und vernachläſſigt! Ganze 
Familieneinrichtungen hätten ſich beſchaffen laſſen von all dieſen 
Möbeln und Kunſtgegenſtänden. 5 


Je länger fie ſich dort oben umſah, um fo mehr erkannte 
ſie, wie unverzeihlich man mit dem Gelde umgegangen ſei, 
als man nur der Mode oder der Laune zu Liebe dieſe einſt 
ſehr werthvollen Sachen unbenutzt bei Seite brachte. 

Gottlieb war mit ganzen Bergen von Untformen und Jagd⸗ 
röcken, ſogar auch mit verſchiedenen Maskenanzügen und Onnos 
Pagenkleidern die Treppe hinabgeſtiegen; der Baron empfing ihn 
höchſt vergnügt und ſortirte unter dem Beiſtand des eiligſt her⸗ 
beigeholten Dorfſchneiders den ganzen Vorrath, indem er ſeinen 
Freunden in angeregteſter Weiſe tauſend luſtige Erlebniſſe er⸗ 
zählte, an welches ihn dieſes oder jenes Kleidungsſtück erinnerte. 


Maria wußte, ihr Vater hatte nun tagelang nichts anderes 
im Sinne, als die Knabenuniformen. Gottlob! Jedes neue 
Steckenpferd für ihn war willkommen. Beim Thee kam ihr die 
Erinnerung an den Inhalt der Dachkammer wieder. „Warum 
habt ihr die guten Sachen denn nicht verkauft, fie müſſen ſehr 
theuer geweſen ſein!“ ſagte fie. 

Der Baron zuckte die Achſeln. „Du lieber Gott, Kind, 
wenn man ſich das ganze Leben hindurch fragen ſollte: Warum?“ 

Dann kamen ſie auf anderes zu ſprechen. 1 

Am nächſten Morgen war der Baron von einer neuen 
Idee erfüllt. „Maria! Ich habe einen wundervollen Gedanken 
gehabt. Wir werden eine Verſteigerung veranſtalten! Der ganze 
Plunder, von dem Du ſprachſt, ſoll unter den Hammer. Die 
Städtler und all die Dörfler ringsum werden bieten wie toll, 
wenn ſie von unſeren Sachen kaufen können! Dann wird auch 


oben im Hauſe Platz ſein und ich laſſe mir dort ein Atelier 
anlegen, ich will wieder malen.“ — 

Dies letztere war nur ein Vorwand, den er für ſeine 
Freunde ſich zurecht gelegt. Ihn lockte ganz etwas anderes: 
das Gold, der Erlös, den er aus der Verſteigerung erhoffte. 
Seine letzten Verſuche, ſich wie gewöhnlich Geld zu ſchaffen, 
waren ſämmtlich fehlgeſchlagen. 

Maria erſchrak. Sie ſah den Lärm und die Unruhe für 
die Mutter mit Schrecken voraus. Aber ſie wagte kein 
Widerſtreben. 

Der Baron war ſeit dieſer Idee in der beſten Stimmung. 
Da hatte Maria ihn auf eine köſtliche Manier gebracht, ſich Geld 
zu verſchaffen. Ei, ei! Wie viel konnten ſie da verſteigern, ehe 
man in dem Schloſſe eine Lücke bemerkte. 

Beſchäftigt mit ihren Gedanken und Gefühlen und faſt im⸗ 
mer am Bett der apathiſchen Mutter ſitzend, vergaß Maria 
dies alles über den ſteten angſtvollen Verſuchen, die Stimme 
ihres Herzens zu betäuben. So gingen wohl zwei Wochen hin. 
Ein Theil der Uniformen war fertig und die Jungen ſahen 
nicht nur ſtolz und glücklich, ſondern auch hübſch darin aus. 
Man exerzierte in dem herrlichen Frühlingswetter jeden Tag. 
Auf einmal begann eine lebhafte Unruhe das Schloß zu erfüllen, 
und als Maria nach der Unruhe des Lärmes fragte, erfuhr ſie 
von Gottlieb, die Manſarden werden ausgeräumt und der ganze 
dort aufgeſammelte Hausrath auf die Dreſchtenne gebracht, 
wo die Auktion ſtattfinden ſollte. 

Zum erſtenmale dachte ſie wieder daran. Ganz betäubt 
von der Nachricht, die ihr wie eine Herabwürdigung erſcheinende 
Verſteigerung ſolle wirklich ſtattfinden, ſah ſie ſelbſt nach. 
Richtig, es war ſo. Der ſonſt ſo unpraktiſche Baron ließ alles 
vom Staube ſäubern, putzen und auffriſchen, fo gut es in der 
Eile ging, viele Hände waren dabei beſchäftigt, vom Dorfe 
waren Frauen herzitirt. 8 50 

Eine heiße Röthe des Zornes und der Scham ſtieg der 
Baroneſſe ins Geſicht. Sie mußte wieder täglich Demüthigungen 
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mitteln. (Allſeitiger lebhafter Beifall.) Der Zwiſchenfall war 
damit geſchloſſen. N 5 

Welch ungeheurer Menſchenverb rauch bei der 
franzöſiſchen Fremdenlegton ſtattfindet und wie ſchlecht 
diejenigen Leute berathen find, die in dieſe eintreten, iſt aus der 
Zahl der Todtenſcheine zu erſehen. Bei der deutſchen Re⸗ 
gierung ſind 1892 bereits 300 Todtenſcheine eingereicht, 
die ſich auf deutſche Staatsangehörige beziehen. Man 
kann alſo darauf rechnen, daß im Laufe des Jahres 600 — 700 
Deutſche aus den Reihen der franzöfiſchen Fremdenlegion ſterben 
werden. Sollte nun die Legion, wie verlautet, nach Dahomey 
geſchickt werden, fo werden ſich infolge der dortigen überaus ge: 
ſundheitsſchädlichen klimatiſchen Verhältniſſe die Todesfälle bedeu⸗ 
tend vermehren, wozu noch die Verluſte in den Kämpfen mit 
den Eingeborenen hinzukommen. Unter den in der Fremdenlegion 
dienenden Deutſchen bilden die Elſaß⸗Lothringer weitaus die 
Mehrzahl. 

Als Großfürſt Konſtantin ſo unerwartet in Nancy 
auftauchte, wurden Stimmen laut, welche dieſe Verbeugung gegen 
Frankreich mit dem andauernden Kreditbedürfniß Ruß⸗ 
lands in Verbindung brachten. Und richtig, kaum waren die 
Feſtlichkeiten in Nancy vorüber, als der ruſſiſche Botſchafter in 
Paris, Baron Mohrenheim, auch mit hervorragenden franzöfiſchen 
Financiers in Verbindung trat, um die Flüſſigmachung der von 
der ſogenannten Kronſtädter Anleihe noch rückſtändigen 200 
Millionen zu veranlaſſen. In Geldſachen hört aber auch bei 
den Franzoſen die Gemüthlichkeit auf, und fo fol denn Herrn 
von Mohrenheim erklärt worden ſein, daß dieſe 200 Millionen 
höchſtens zum Courſe von 73 übernommen werden könnten. Das 
ift weit unter dem urſprünglichen Emiſſionscours. Die Folge 
dieſes Ergebniſſes iſt möglicherweiſe wieder ein kleiner Ent⸗ 
rüſtungsſturm gegen die Rothſchilds und Genoſſen und die 
Drohung, daß dieſen der „Kriegsſchatz der Nation“ entriſſen 
werden müſſe. 

Der Generalinſpektor des ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ 
weſens, Oberſt Wendrich, hat, wie aus Petersburg berichtet 
wird, dem Miniſterrathe eine Denkſchrift vorgelegt, welche die 
Ergebniſſe ſeiner Inſpektionsreiſe in den weſtlichen Provinzen 
zuſammenfaßt. Der Bericht behandelt in erſter Linie die Ver⸗ 
hältniſſe auf den Bahnlinien im Grenzgebiete Polens, 
und zwar unter beſonderer Rückfichtnahme auf die ſtrategiſche 
Leiſtungsfähigkeit dieſer Strecken. Das Urtheil Wendrichs ſoll 
kein befriedigendes ſein; nach ſeiner Anſchauung müßten Ver⸗ 
beſſerungen im Betriebsweſen und im techniſchen Mechanismus 
der polniſchen Bahnlinien vorgenommen werden, wenn dieſelben 
außerordentlichen Anforderungen genügen ſollen. Die Darlegung 
Wendrichs wird dem Zaren unterbreitet, von deſſen Ausſpruche 
es abhängen wird, ob und in welchem Umfange die angeregten 
Reformen zur Durchführung gelangen ſollen. Jedenfalls wird 
der Zar nicht ſonderlich erfreut fein, zu erfahren, daß die ftra- 
tegiſchen Bahnen ſich in demſelben verloiterten 
Zuſtande befinden, wie die übrigen Verkehrslinien des Reiches. 
Reformen können zwar angeordnet werden, aber die Ausführung 
hängt von Perſonen ab, die häufig genug den Rubel nur dann 
als zweckmäßig verwendet erachten, wenn er in ihre eigene Taſche 
fällt. „Der Himmel iſt hoch, der Zar iſt weit“, ſagt das ruſſi⸗ 


ſche Sprichwort. 
eutſches Reich. 
5 Wenn 16. Juni 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte heute Vormittag eine 
Konferenz mit dem Reichskanzler und kam dann nach Berlin, 
um der Leichenfeier für den verftorbenen Oberhof- und Haus⸗ 
marſchall Kaiſer Wilhelms I., Grafen Pückler, beizuwohnen. 

— Se. Majeſtät der König von Schweden ſtattete geſtern 
dem Palais Kaiſer Wilhelms I. einen längeren Beſuch ab und 
verweilte namentlich in den Räumen, in denen Kaiſer Wilhelm 
und Kaiſerin Auguſta ihre letzten Lebenstage verbracht. Heute 
Mittag ift König Oskar in Kopenhagen eingetroffen, um den 
däniſchen Königshof zu beſuchen. Die Weiterreiſe nach Schweden 
erfolgt am Abend. 

— Der König und die Königin von Italien nehmen 
während ihres Aufenthalts am Kaiſerhofe im neuen Palais bei 
Potsdam Wohnung. 

— Der Vermählung des Grafen Herbert Bismarck werden 
auch der ruſſiſche Botſchaſter Graf Schuwalow und deſſen Ge⸗ 
mahlin, ſowie Graf und Gräfin Henckel v. Donnersmarck bei⸗ 
wohnen. 
ihres Stolzes ſchweigend überhören und überfehen, und dieſe 
unaufhörlichen Nadelſtiche machten ſie reizbar, wie ſie noch nie 
geweſen. Die heutige traf ſie bis ins Herz, denn ſie wußte 
ſofort, ihr Vater that dies nur, um Geld zu erhalten, von 
welchem ſeine Kuratoren und Wohlthäter vor der Hand nichts 
erfuhren. 

Da kam er auch ſchon ſelbſt. Ein kleiner, dicker Mann 
von beſcheidenem Ausſehen ging neben ihm her. Beide traten 
dann in die Scheune und Maria erfuhr von Gottlieb, das ſei 


der Auktionator. 


Am Abend ſpielten die drei Herren mit glühenden Augen 
wieder einmal um Geld, was ſie ſeit Wochen ſchon aufgege⸗ 


ben, denn ſie hatten eben keins mehr. 
Maria ſah, ihres Vaters Hände waren mit Goldſtücken 
gefüllt, ſein Geſicht glänzte vor Vergnügen. „Er wird alles 


verſteigern, was wir haben!“ dachte ſie, „obgleich eigentlich je⸗ 
des Stück unſeres Beſitzes dem Onkel Bolko und den Hooglan⸗ 
ders gehört.“ 

Anderen Tages mußte ein Ackerwagen zur Stadt geſchickt 
werden. Gottlieb und einer der Verwalter fuhren hinein und 
brachten Körbe voll Wein, Delikateſſen aller Art und tauſend 
Dinge mit, welche der Baron entbehrt zu haben behauptete. 

Er wollte jetzt ein Feſt geben und dasſelbe durch ein Lieb⸗ 
habertheater verherrlichen. Die Töchter des Paſtors, der Ver⸗ 
walter, ein paar andere junge Herren aus der Nachbarſchaft und 
vor allem Maria ſollten ſpielen, die Bekannten von den um⸗ 
liegenden Gütern würden unendlich erfreut ſein, einmal wieder 
mit ihnen in Berührung zu kommen. 

Maria lehnte diesmal ohne jede gewohnte Rückſicht auf des 
Vaters Wünſche ihre Betheiligung entſchieden ab. Ihr war, 
Gott wußte es, nicht danach zu Muthe, als erſte Liebhaberin 
darin zu glänzen „und mit dieſen Leuten!“ Ste erinnerte ihn 
daran, daß dies alles die Mama ſehr ſtören würde, aber eine 
ärgerliche Antwort von ihm ließ fie dann ſchweigen. 
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— Der Sekondelieutenant Schloſſer vom Feldartillerie⸗ Minuten zugeſtehen; fie halten ferner die Entlaſſung der Sprecher 


Regiment Nr. 31 iſt dem Vernehmen nach in den Dienſt der 
Antiſkavereilotterie eingetreten; er ſoll der Expedition zur Fort⸗ 
ſchaffung des Peters⸗Dampfers beigegeben werden und wird 
binnen kurzem nach Oſtafrika abreiſen. 

— Aus Anlaß der Eiſenbahnunfälle in der vorjährigen 
Reiſezeit hat die preußiſche Staatsbahnverwaltung eine Nach⸗ 
prüfung derjenigen Beſtimmungen angeordnet, welche für die 
Reviſion und Unterhaltung der Eiſenbahnbrücken beſtehen. Dieſe 
Arbeit nähert ſich gegenwärtig ihrem Ende. Es ſollen dabei 
die für die ſtaatlichen Berechnungen zu Grunde zu legenden Be⸗ 
laſtungsannahmen erhöht worden ſein, auch ſonſt in der Preſſe 
angeregte Unzulänglichkeiten des früheren Verfahrens Abhilfe ge⸗ 
funden haben. 

— Das Rittergut Laskowo (Kreis Znin), 938 ha, iſt von 
der „gen Sokolnicka an die Anſiedelungskommiſſion verkauft 
worden. 

— Aus Bochum meldet man einem biefigen Blatte: 
Freunde und Parteigenoſſen Fusangels verſenden ein für 
Maſſenunterſchriften beſtimmtes Gnadengeſuch an den Kaiſer, 
derſelbe möge, wenn ein voller Straferlaß beider Verurtheilten 
(Fusangel und Lünemann) nicht möglich ſei, die Strafe in 
Feſtungshaft umwandeln. 

— In der Anklageſache gegen den Geh. Kommerzienrath 
Baare, betreffend Stempelfälſchung, wird das Landgericht in Eſſen 
in den nächſten Tagen Beſchluß faſſen. 

— Rektor Ahlwardt iſt heute aus der Unterſuchungshaft 
entlaſſen worden, nachdem eine größere Deputation, vornehmlich 
aus Mitgliedern des Antiſemitenbundes beſtehend, 10 000 Mk. 
für ihn hinterlegt hatte (vgl. Politiſche Tagesſchau). 

— Die Ahlwardt'ſche Broſchüre iſt in ſerbiſcher Ueber⸗ 
ſetzung höheren ſerbiſchen Offizieren zugeſchickt worden. 

— Großes Aufſehen erregt in Bremerhafen die Verhaf⸗ 
tung einer größeren Anzahl von Perſonen, unter denen 
mehrere Angeſtellte des Norddeutſchen Lloyd ſich befinden. An⸗ 
ir foll es fih um Unredlichkeiten bei der Materialverwaltung 
handeln. 

— Eine erſtaunliche Wirkung der Steuerreform wird aus 
Erfurt berichtet. In dieſer 72 000 Einwohner zählenden Me⸗ 
tropole Thüringens find ſeit Einführung des neuen Steuer: 
geſetzes an Einkommen aus Kapitalzinſen 2 700 000 Mark mehr 
als bisher eingeſchätzt worden, was ſchon für ſich allein einen 
Steuerkapitalsſtock von rund 70 Mill. Mark darſtellt. Da man 
allgemein die Gerüchte hiervon für übertrieben hielt, ſo inter⸗ 
pellirte man in der jüngſten Stadtverordnetenſitzung den Ober: 
bürgermeiſter und dieſer beſtätigte obige Zahlenangaben voll⸗ 
inhaltlich. Unter dieſen Umſtänden wird man den in den letzten 
Jahren 180 bis 190 pCt. der Staatsſteuer betragenden Kom⸗ 
munalſteuerſatz erheblich herabſetzen können. 

Pirna, 16. Juni. Der großen Bismarck⸗Huldigung in der 
Reſidenz Dresden wird ſich am Mittag des 19. ds. nunmehr 
auch eine ſolche in unſerer Elbſtadt Pirna anſchließen. Aller: 
dings ſtehen hier bei dem knappen Aufenthalt des Kourierzuges 
nur Minuten zur Verfügung; ſo kurz aber auch die Spanne 
Zeit iſt, ſo will man doch nicht zurückſtehen, indem es gilt, dem 
erſten Kanzler des neuerſtandenen deutſchen Reiches den Tribut 
patriotiſcher Dankbarkeit zu Füßen zu legen. Die heute ins Pu⸗ 
blikum gedrungene Idee einer ſolchen, auf dem Bahnhof darzu⸗ 
bringenden Ovation wurde überall ſofort mit größter Freude 
aufgenommen, ſo daß ſo recht eine Huldigung der Geſammt⸗ 
bevölkerung zu erwarten ſteht. 


Ausland. 

Wien, 16. Juni. Gelegentlich der Anweſenheit des Fürſten 
Bismarck in Wien wird der hieſige Verein „Niederwald“, 
welchem faſt alle hiefigen deutſchen Unterthanen angehören, durch 
eine Deputation dem Fürſten feine Glückwünſche und eine Er⸗ 
gebenheitsadreſſe überbringen laſſen. 

Madrid, 16. Juni. Die ſpaniſche Fregatte „Victoria“ 
wird in Algsciras erwartet, um erforderlichen Falles die Neu⸗ 
tralität der Stadt Ceuta zu ſchützen. Man erwartet, daß zwiſchen 
den Truppen des Sultans und den marokkaniſchen Inſurgenten 
demnächſt ein Zuſammenſtoß ſtattfinden wird. 

Barcelona, 16. Juni. Die Unterhandlungen zwiſchen den 
Ausſtändigen und den Fabrikanten haben ſich zerſchlagen, weil 
die letzteren die Wiederaufnahme der Führer des Ausſtandes ab⸗ 
lehnen. Außerdem wollen die Arbeitgeber nur eine Lohnerhöhung 
von 20 Centimes und eine Verkürzung der Arbeitszeit um 20 


ſo unendlich viel unnütz gewordener Staat, den ſolle ſie herab⸗ 
ſchaffen laſſen und ihm nicht die armſelige kleine Freude ver⸗ 
bittern. 

Seufzend that Maria nach ihres Vaters Befehl. Es war 
eben jetzt wie immer: ihr Vater hatte ſich eben nicht geändert. 
Wie konnte ſie das auch erwarten? 

Inzwiſchen gewährte es ihr zuletzt doch eine flüchtige Zer⸗ 
ſtreuung, die lebensluſtigen Töchter des Paſtors für ihre Rollen 
mit ausſtatten zu helfen. 

Im großen Saale wurde unter Belows Aufſicht eine Bühne 
gezimmert und am dritten Tage die Auktion gehalten, zu wel⸗ 
cher, wie der Baron richtig ſpekulirt, die ganze Umgegend ge⸗ 
wandert kam. 

Er ſelbſt war immer zwiſchen den Leuten. Wie ein Heiß⸗ 
hungriger ſiürzte er ſich in das Gewühl, wo er überall alte 
Bekannte traf, und in der gewohnten Leutſeligkeit ſprach er 
mit jedem, ſo daß nur eine Stimme der herzlichſten Theil⸗ 
nahme für ihn in der Menge war. f 

Seine Standesgenoſſen nannten ihn unter ſich einen „Pracht⸗ 
kerl“, der nichts dafür konnte, daß ihm das Pech ſo auf 
den Ferſen ſaß; die Benachbarten verſprachen gerne, zu dem 
kleinen Feſte zu kommen, welches er plante. 

Vor allen Seiten machte man ihm liebenswürdige Vor⸗ 
würfe, daß er und die Damen ſo unſichtbar ſeien. Er erklärte 
dies trübe lächelnd mit Valerias Zuſtand, der keine Geſelligkeit 
erlaube; ſie ſelbſt aber habe für Maria eine kleine Zerſtreuung 
gewünſcht. 

Von einem Fenſter der oberen Etage aus blickte Maria auf 
das Gewühl. Sie kannte wenige von all dieſen Menſchen, aber 
ihr Vater kam ſehr animirt zu Tiſch, nachdem der Verkauf vor⸗ 
über, und er und der Hauptmann ſaßen noch lange beim ſchweren 
Weine. (Fortſetzung folgt.) 


in den Streikverſammlungen aufrecht. Heute Nacht wurden alle 


ſich noch in Freiheit befindenden ſozialiſtiſchen Vertrauensmänner, 
ſowie die bekannten Anarchiſten verhaftet und auf die Panzer⸗ 
ſchiffe gebracht. Die militäriſchen Maßregeln find verſtärkt. Der 
Gouverneur ſetzt ſeine Anſtrengungen, eine Verſöhnung herbei⸗ 
Die 


ö Hoch auf die gaſtliche 
Stadt Königsberg. Es begann darauf der übliche Rundgang durch die 
Ausſtellung. Bereits von früh 8 Uhr an, wo die Thore der Ausſtellung 
geöffnet wurden, herrſcht auf dem Ausſtellungsplatze das bemegtefte, 
bunteſte Leben und Treiben. In der Maſchinenabtheilung ſchnurrt und 
ſummt es von den mit Dampf in Betrieb geſetzten Lokomsbilen u. ſ. w. 
In den verſchiedenen Ringen tummeln ſich Pferde und Rinder. Ueberall 
hört man das muntere e der feurigen Jungen Hengſte, welche, 
nunmehr ausgeruht von der Reife, übermüthig die Bahn entlang ſtür men, 
oft kaum von den Führern zu bändigen. Nicht leicht jemals iſt wohl 
eine ſo ſtattliche Zahl derart prächtiger Thiere edelſter Erzeugniſſe der 
hervorragendſten oſtpreußiſchen Zuchten auf demſelben Raume vereinigt 
geſehen worden, und für viele Bewohner unſerer Provinz wird es von 
großem Intereſſe ſein, neben dem edlen, warmblütigen Pferde die ge⸗ 
waltigen Ardenner und Clydesdaler kennen zu lernen, welche in den 
Induſtriebezirken des Reiches und den Gebieten landwirthſchaftlicher Tief⸗ 
kultur als Arbeitspferde benutzt werden. Nicht minder großartig wirkt 
die Abtheilung der Rinder. In geradezu muſtergiltiger Weiſe ſind die 
ür unſere Provinz vorwiegend wichtigen Niederungsſchläge: Holländer, 
Oſtfrieſen, Weſermarſch, Jeverländervieh u. ſ. w. ausgeſtellt worden; als 
Vergleich aber wirkt die zwar kleine, aber prächtige Kollektion von ſchweren 
Simmenthalern und anderen, mittelſchweren Höhenſchlägen, z. B. dem 
rothbraunen Harzvieh, ſehr anregend und lehrreich. Sehr gut beſchickt 
ſind auch die Abtheilungen der Schafe und Schweine, eine vortreffliche 
Geflügelausſtellung, welche ſchon allein für Hühner⸗ und Taubenliebhaber 
den Beſuch lohnen würde, fehlt nicht, und die mehrere große Hallen 
füllenden Erzeugniſſe und Hilfsmittel der Landwirthſchaft, Molkerei⸗ 
waaren, Fleiſch⸗ und Gemüſekonſerven, Sämereien, Futterſtoffe und 
Düngmittel, unter welch letzteren die prächtige Gruppe der Staßfurter 
Kaliſalze genannt ſein mag, bieten überaus viel des Intereſſanten. Ueber 
all das bunte Gen e e aber erſchallen die Weiſen der Militär- 
Muſikkapellen, und die Menſchenmaſſe, welche durch die Räume wogt, 
wird nicht müde im Bewundern und Genießen. 
Poſen, 16. Juni. (Berſchiedenes). Nach Mittheilungen des 
Erſten Bürgermeiſters Witting in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
ſind die Ausſichten auf Verwirklichung der Wartheeindeichung ſehr günſtige. 
Die techniſche, juriſtiſche und finanzielle Seite des Eindeichungsprojektes 
Wulſch⸗Poſen iſt vollſtändig geklärt und geht der definitiven Beſchließung 
entgegen. Das Projekt wird 2¼ Mill. Mark koſten, woran die Kom: 
mune Poſen 1½ Mill. und Staat und Provinz 1 Mill. Mark leiſten 
fol, Die Stadt Poſen würde wieder ¼ Mill. auf die eingedeichten 
Adjazenten abwälzen, ſodaß nur ¼ Mill. durch eine Anleihe zu beſchaffen 
wären. Schon in den nächſten Tagen wird die Kommiſſion für dieſe 
Angelegenheit definitive Beſchlüſſe faſſen, worauf dieſelbe zur Genehmi⸗ 
gung an die Stadtverordetenverſammlung geht. Im Auguſt oder Sep⸗ 
tember gelangt dann das Projekt Wulſch an die Immediatkommiſſion. 
m nächſten Frühjahr dürfte mit der Eindeichung begonnen werden. — 
em deutſchen und polniſchen Komitee für Ferienkolonien wurden ſeitens 
der Stadt je 300 Mk. Beihilfe bewilligt. — Der mit dem Pferde geſtern 
geſtürzte Lieutenant Graf Schwerin bei den 2. Huſaren hierſelbſt liegt 
noch bewußtlos, hat heute aber ein wenig flüſſige Nahrung zu ſich ge⸗ 
nommen. Graf Schwerin erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung. 
Poſen, 16. Juni. (Die Anſiedelungskommiſſion) hat von dem Grafen 
Skorzewski die Herrſchaft Bukowiee (2300 Hektare umfaſſend) im Kreiſe 
Schwetz angekauft. 


Coſtalnachrichten. 
Thorn, 17. Juni 1892. 
— (Militäriſches). Der Kommandeur der 35. Kavalleriebrigade 
Oberſt von Kaiſenberg iſt hier eingetroffen und hat im „Thorner Hof“ 
Wohnung genommen. 
— Ordensverleihung). Herrn Lehrer Naddzielski, welcher 
am Montag ſein 50jähriges Amtsjubiläum feierte, iſt aus Anlaß dieſes 


Jubiläums der Adler der Inhaber des königl. Hausordens von Hohenzollern 
verliehen worden. 5 


— (Perſonal nachrichten aus dem Bezirk der königl. 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Penſionirt find der Mate⸗ 
rialien⸗Verwalter Kötzing in Graudenz und der Werkmeiſter Degeler in 
Oſterode. Ernannt ſind der Stationsvorſteher 2. Klaſſe Repp in 
Thorn zum Stationsvorſteher 1. Klaſſe und der Stationsaufſeher 
Häner in Ottlotſchin zum Stationsvorſteher 2. Klaſſe. Die Prüfung 
haben beſtanden die Stationsaſpiranten Schubert in Tremeſſen und 
Haaſe in Wreſchen. f 

— (Weſtpreußiſcher Städtetag). Für die Verhandlungen 
des erſten weſtpreußiſchen Städtetages, der am Freitag den 1. und 
Sonnabend den 2. Juli d. J. in Danzig ſtattfinden wird, iſt folgende 
Tagesordnung aufgeſtellt: 1. Eröffnung der Verſammlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über eine proviſoriſche Geſchäftsordnung; 2. Wahl des Bureaus; 
3. Feſtſtellung der Satzungen des weſtpreußiſchen Städtetags; 4. Wahl 
des Vorſtands und Konſtituirung des Städtetages; 5. Beſtimmung des 
nächſten Verſammlungsortes. Der Städtetag wird ferner darüber ber 
ſchließen, ob alsbald auch in die Berathung kommunaler Angelegen⸗ 
heiten eingetreten werden ſoll. In Vorſchlag gebracht ſind hier bis jetzt 
folgende Gegenſtände: Reform des Unterſtützungs⸗Wohnſitzrechts, Ein ⸗ 
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richtung von Volksbibliotheken, Zuſammenſetzung der Kommiſſionen für 


die Veranlagung zur Einkommenſteuer. Die Verhandlungen des weſt⸗ 
preußiſchen Städtetages ſind öffentlich. 

—0 (Sonntagsruhe im Handelsgewerbe). Die mini⸗ 
ſterielle Anweiſung, betreffend die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe, 


wird, nachdem fie den Oberpräſidenten überſendet worden, nunmehr im 


„Staatsanzeiger“ veröffentlicht. Die Feſtſtellung der fünf Stunden, 
während welcher im Handelsgewerbe an Sonn⸗ und Feſttagen die Be⸗ 
ſchäftigung von Gehilfen ꝛc. und im Gewerbebetrieb in offenen Verkaufs⸗ 
ſtellen zuläſſig iſt, erfolgt durch die Regierungspräſidenten. Der Anfang 
der Beſchäftigungszeit iſt in der Regel auf 7 Uhr vormittags, der End⸗ 
punkt auf 2 Uhr nachmittags feſtzuſetzen. Die dazwiſchen liegende zwei⸗ 
ſtündige Pauſe für den Hauptgottesdienſt wird durch die Ortspolizei nach 
Benehmen mit der kirchlichen Behörde beſtimmt. Für die Zeitungs⸗ 
ſpeditionen wird empfohlen, die Beſchäftigungszeit auf die Vormittags⸗ 
ſtunden von 4 bis 9 Uhr zu legen. Für den Handel mit Blumen und 
Kränzen kann die Beſchäftigungszeit bis Nachmittag 4 Uhr, für den 
geſammten Handelsverkehr in Bade⸗ und Luftkurorten mit ſtarlem 
Touriſtenverkehr bis Nachmittag 5 Uhr ausgedehnt werden. Von der 
Ermächtigung für die letzten vier Wochen vor Weihnachten, ſowie für 
einzelne Sonn⸗ und Feſttage, an denen örtliche Verhältniſſe einen er⸗ 
weiterten Geſchäftsverkehr erforderlich machen, eine Vermehrung der Be⸗ 
ſchäftigungsſtunden bis auf 10 Stunden zuzulaſſen, iſt nur mit der Be⸗ 
grenzung Gebrauch zu machen, daß für keinen Ort an mehr als jährlich 
ſechs Sonn⸗ oder Feſttagen eine verlängerte Beſchäftigungszeit zugelaſſen 
werden darf. Die Beſtimmung der betreffenden Sonn⸗ und Feſttage, die 
Feſtſtellung der Dauer der zuläſſigen Ueberſchreitung der fünfſtündigen 
Beſchäftigungszeit ꝛc. ſteht den höheren Verwaltungsbehörden zu. Weitere 
Ausnahmen find: 1) für diejenigen Sonn⸗ und Feſttage, an denen 
geſetzlich eine fünfſtündige Beſchäftigungszeit zuläſſig iſt: a) der Verkauf 
von Bad- und Konditorwaaren, von Fleiſch und Wurſt, der Milchhandel 
und der Betrieb der Vorkoſthandlungen darf außer den allgemein zuge⸗ 
laſſenen fünf Stunden ſchon vor deren Beginn von 5 Uhr morgens ab 
geſtattet werden. b) Für den Verkauf von Back- und Konditorwaaren, 
ſowie für den Milchhandel darf ferner bis auf weiteres noch eine 
weitere nach den örtlichen Verhältniſſen feſtzuſetzende Stunde des Nach⸗ 
mittags freigegeben werden. 2) Für den erſten Weihnachts⸗, Oſter⸗ und 
Pfingſttag: a) Der Handel mit Back⸗ und Konditorwaaren, mit Fleiſch 
und Wurſt, mit Vorkoſtartikeln und mit Milch darf von 5 Uhr morgens 
bis 12 Uhr mittags — jedoch ausſchließlich der für den Hauptgottesdienſt 
feftgefegten Unterbrechung — zugelaſſen werden. b) Der Handel mit 
Kolonialwaaren, mit Blumen, mit Tabak und Cigarren, ſowie mit Bier 
und Wein darf während zweier Stunden — jedoch nicht während der 
Pauſe für den Hauptgottesdienſt und nicht über 12 Uhr mittags hinaus 
— geſtattet werden. c) Hinſichtlich der Zeitungsſpedition darf dieſelbe 
Regelung eintreten, wie an ſonſtigen Sonn⸗ und Feſttagen. — Darauf 
folgen Beſtimmungen über das Feilbieten von Waaren an öffentlichen 
Wegen ꝛc., ſowie das Hauſiren mit ſolchen, das in der Regel mit Beginn 
des Hauptgottesdienſtes aufhören muß. Erwähnt ſei endlich noch, daß 
die ſelbſtthätigen Verkaufsapparate (Automaten) als offene Verkaufs⸗ 
ſtellen angeſehen werden. Die Beſitzer derſelben machen ſich ſtrafbar, 
wenn ſie nicht geeignete Vorkehrungen treffen, um die Entnahme der 
feilgebotenen Gegenſtände an Sonn⸗ und Feſttagen außerhalb der zu⸗ 
läſſigen Beſchäftigungszeit unmöglich zu machen. Endlich wird feſt⸗ 
geſtellt, daß Konditoren, Kleinhändler mit Branntwein, ſowie andere 
Kaufleute, welche gleichzeitig eine Schankgenehmigung beſitzen, in Be⸗ 
ziehung auf ihren kaufmänniſchen Betrieb den gleichen Beſchränkungen 
wie die übrigen Kaufleute unterworfen ſind. ö 
— (Jahresbericht der Handelskammer). Schluß. Ziege⸗ 
leien. Das Ziegeleigewerbe leidet unter der Stille des geſammten 
Geſchäftslebens; ein Bedarf an Ziegelſteinen in der Stadt und in dem 
Kreiſe Thorn iſt nicht vorhanden; Neu⸗ und Umbauten werden nicht 
vorgenommen, da viele Wohnungen leer ſtehen. Unſere Ziegeleien ſind 
ausſchließlich auf Deckung des ſiskaliſchen Bedarfs angewieſen, da aber 
hier ein ſolcher nicht vorhanden war, mußten die Beſtände des Vorjahres 
und der größte Theil der diesjährigen Produktion nach außerhalb (zu 
Kaſernenbauten in Strasburg Weſtpr., Dt. Eylau, Graudenz, zu Bahn⸗ 
bauten in Jablonowo, Naymowo, Oſterode, Dt. Eylau, Bromberg, zum 
Brückenbau bei Forden 1c.) verkauft werden; die Fabrikanten mußten 
ſich bei dieſen Lieferungen mit einem ſehr mäßigen Verdienſt begnügen. 
Die Witterung war im Sommer ungünſtig, es wurde weniger als 
ſonſt fabrizirt, Es find etwa 22 Millionen Ziegel hergeſtellt, wovon am 
Jahresſchluß 5 Millionen unverkauft blieben. Speditionsgeſchäft. 
Das Speditionsgeſchäft am hieſigen Platze hat nicht allein unter der 
Ungunſt der ruſſiſchen Zollverhältniſſe ſondern auch durch die Ausnahme⸗ 
ſtellung, welche daſſelbe gegenüber den großen Centren des Staates und 
den Grenzübergängen Eydtkuhnen, Proſtken bezüglich der Bahntarife ein⸗ 
nimmt, zu leiden. Die großen Städte, welche vornehmlich den in den 
ſiebziger Jahren eingeführten Raumtarif zu benutzen in der Lage ſind, 
verwerthen denſelben faſt ausſchließlich im eigenen Intereſſe, während 
die für die Provinz beſtimmten Transporte nicht nur faſt die ganze 
Höhe der Stückgutsfracht zu tragen, ſondern auch meiſt noch eine durch 
das Anſammeln der Güter verurſachte Transportverzögerung zu erleiden 
haben. Ferner werden uns ſelbſt die Güter, welche naturgemäß über 
hier als die kürzere Route befördert werden müßten, dadurch entzogen, 
daß fie über die längere, trotzdem aber billigere Strecke über Eydtkühnen 
und Proſtken geleitet werden. Im Intereſſe unſerer Stadt, deren haupt⸗ 
ſächlicher Handel nach Rußland gravitirt, können wir nicht dringend 
genug empfehlen, zur Hebung und Förderung deſſelben die dem Oſten 
the den Seeplätzen gewährten billigen Ausnahmetarife auch uns zu⸗ 
es werden zu laſſen. Baumaterialien. Nach Fertigſtellung der 
artifkatoriſchen Bauten trat eine erhebliche Abnahme des Geſchäfks in 
auartikeln ein. Die übergroße Privatbauthätigkeit der früheren Jahre 
hat im Berichtsjahre ſchädigend eingewirkt. Viele Gebäude, deren Aufbau 
noch nicht vollendet war, konnten nicht fertig geſtellt werden, den Bau⸗ 
erren fehlte es an Mitteln, die Grundſtücke mußten zwangsweiſe ver⸗ 
auft werden. Dabei blieben eine erhebliche Anzahl Wohnungen leer 
ehen; alle dieſe mißlichen Berhältniffe ermuthigten zu Neubauten nicht. 
eferungen und Arbeiten wurden hieſigen Unternehmern für auswärtige 
2 auten übertragen, was für den Ausfall in unſerem Ort einigermaßen 
niſchädigte. Der Umſatz der hieſigen Mörtelfabrik zielt ſich in den 
b renzen des Vorjahres, da das Fabrikat für Umbauten und kleine Neu⸗ 
.. begehrt blieb. Der Kalle und Cementverbrauch iſt erheblich ger 
under geweſen als im Vorjahre. Die Dachpappenfabrik in Culmſee hakte 
Pr er der Konkurrenz auswärtiger Fabriken zu leiden, die ſchlechte Waare, 
dien zu ſo niedrigen Preiſen liefern, daß eine Fabrik, die ſich reelle Be⸗ 
Die ung zur Pflicht gemacht hat, unmöglich dagegen ankämpfen kann. 
— hieſige Runftfteintabrit hat ihren Betrieb durch maſchinelle Einrich⸗ 
alleen bedeutend erweitert und findet für ihre ſämmtlichen Artikel nicht 
Preſſeam Platz, ſondern auch nach außerhalb flotten Abſatz zu lohnenden 


degrdd (Unter großer Theilnahme) fand geſtern Nachmittag das 
i niß des Magiſtrats⸗Regiſtrators Kaſten ſtatt. Der Magiſtrat hatte 
alen nung der treuen Pflichterfüllung des Verſtorbenen und um 
Geleit ädtiſchen Beamten die Möglichkeit zu gewähren, dem Todten das 
Der zu geben, alle ſtädtiſchen Bureaur um 4 Uhr ſchließen laſſen. 
Tele grere Stadträthe vertreten. 
en früh Verſtorbenen zur letzten Ruhestätte. 

Sa Reinertrag) des Sommerfeſtes des Baterländiſchen 
folg bewelſ an beträgt 1277 Mk. — Dieſer über Erwarten günſtige Er⸗ 
infolge ip aufs neue, daß die Feſte des Baterländiſchen Frauenvereins 

rer eigenartigen Anziehungskraft, welche fie zu Elite⸗Geſell⸗ 
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u agiſtrat war bei der Beerdigung durch beide Herren Bürgermeiſter 
5 Ein zahlreiches Leichengefolge ge⸗ 
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ſchaften macht, von Witterungseinflüſſen wenig oder gar nicht beein⸗ 
trächtigt werden. 

— (Das geſtrige Konzert) der 61er⸗Kapelle im Schützenhauſe, 
welches der Handwerkerverein für ſich veranſtaltet hatte, war recht gut 
beſucht. Von Nichtmitgliedern floſſen der Vereinskaſſe 35 Mk. an Ein⸗ 
trittsgeldern zu. 

— (Herr Dr. Czynski) hat ſich in ſeinen Vorträgen über 
Hypnotismus als ein Experimentator erſten Ranges erwieſen; ſeine 
vielfach neuen Experimente erregten die Bewunderung ſelbſt der einge⸗ 
fleiſchteſten Skeptiker. Herr Dr. Czynski wird nun am Sonntag Abend 
im großen Saale des Artushofes einen weiteren Experimentalvortrag 
halten, bei welchem als hypnotiſche Objekte nicht nur Perſonen, ſondern 
auch Thiere dienen werden — ein bei uns gänzlich neues Phänomen. 
Wir verfehlen nicht, unſere Leſer auf dieſe hochintereſſanten Experimente 
aufmerkſam zu machen. 

— (Wiedergefunden). Der vor etwa vier Wochen verſchwun⸗ 
dene Schulknabe Peſſier, Sohn des Herrn Stationseinnehmers Peſſier 
auf dem Hauptbahnhofe, iſt nach einem der hieſigen Polizeiverwaltung 
heute zugegangenen Telegramm in Brandenburg a. H. angehalten worden. 

— (Feuer). In dieſer Nacht brannte in Schönwalde das früher 
Kirchner'ſche Wohnhaus nieder. 

— (Betrug). Der Schiffer Johann Olszewski entlieh auf den 
Namen des Schiffers Kuminski bei einem Kaufmann in Fordon 60 Mk. 
Geld und überreichte dafür eine Quittung mit gefälſchter Namens⸗ 
unterſchrift. O. wurde hier betroffen und verhaftet. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Krucifix, eine Ledertaſche mit Strickzeug 
im „Elyſium“. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,50 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt ſtark. Die Waſſertemperatur beträgt 15 Grad R. — 
Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Alice“ mit voller 
Ladung Kaufmannsgüter, Petroleum, Heringen, Wagenfett und Oelen 
und vier beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. Auf der Thal⸗ 
fahrt traf geſtern der ruſſiſche Dampfer „Neptun“ aus Wloclawek ein, 
um bei der Bergung der Holztraften Verwendung zu finden. Da das 
Nothwendige bereits durch die Thorner Dampfer beſorgt war, ſo dampfte 
er heute früh wieder nach Polen zurück. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans- 


port von 32 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


Podgorz, 16. Juni. (Verſchiedenes). Das Fronleichnamsfeſt feiern 
heute unſere katholiſchen Mitbürger. urz vor 11 Uhr zog von der 
hieſigen Kloſterkirche eine große Zahl Andächtiger in feierlicher Prozeſſion 
durch Podgorz hin und zurück. Aus dieſem Anlaß hatten einige Ge⸗ 
ſchäfte, auch ſolche, deren Inhaber Andersgläubige ſind, ihre Läden 
während des Durchzuges geſchloſſen. — Bei dem Gewitter am Montag 
Nachmittag wurde von dem Blitz ein auf der Weide in Stewken befind⸗ 
liches, dem Beſitzer Sch. gehöriges Pferd getroffen. Das Thier, eine 
prachtvolle hochtragende Stute, wurde todt aufgefunden. — Herr Gaſt⸗ 
wirth Deltow übergab dem erſt ſeit zwei Wochen bei ihm beſchäftigten 
Knecht Fritz 65 Mk., mit denen er in hieſigen Geſchäften Rechnungen 
bezahlen ſollte. Anſtatt den Auftrag zu erledigen, zog er es vor, mit 
dem Gelde ſich unſichtbar zu machen. Da die 65 Mk. nicht weit langen 
werden, ſo wird es hoffentlich bald gelingen, den noch jungen Aus⸗ 
reißer zu 1 — Der Arbeiter Cz. wurde ergriffen, als er im Be⸗ 
gi war, Kugeln vom hieſigen Schießplatz zu ſtehlen. Er wurde dem 
mtsvorſtande zugeführt. 


Mannigfaltiges. 

(Das Portemonnaie des Katjers) auf dem Tempel⸗ 
hofer Feld iſt durch Mannſchaften des 2. Garde⸗Dragonerregi⸗ 
ments wieder gefunden worden. 

(Fleiſcherſtreik). Wie aus Spremberg gemeldet wird, 
iſt daſelbſt ein eigenartiger Fleiſcherſtreik ausgebrochen. Der 
dortige Schlachthof⸗Thierarzt hatte verſchiedenen Fleiſchern das 
Fleiſch geſchlachteter Rinder in vielen Fällen hintereinander für 
minderwerthig erklärt, während der Kreisthierarzt bei der Kontrol⸗ 
unterſuchung das Fleiſch für gut bezeichnete. Da die „Minder⸗ 
werthigkeits⸗Erklärungen“ nicht aufhörten, und auch eine an den 
Bürgermeiſter entſandte Deputation keinen Erfolg hatte, beſchloſſen 
die Fleiſcher in einer Verſammlung, das Schlachten von Rindern 
bis auf weiteres einzustellen. Spremberg hat in Folge deſſen 
ſchon einige Tage kein Rindfleiſch. 

(Exrplofion) Die Sergeanten Fink und Möhring von 
der Fußartillerie in Magdeburg wollten in einer Kaſernenſtube 
ein Sprenggeſchoß entladen, wobei daſſelbe explodirte. Möhring 
wurde der Kopf abgeriſſen, Fink und ein Feldwebel wurden 
ſchwer verletzt. 

(Auf der kaiſerlichen Werft in Wilhelmshafen) 
iſt augenblicklich eine beſondere rege Thätigkeit bemerkbar. Die⸗ 
ſelbe gilt in erſter Linie denjenigen Arbeiten, welche erforderlich 
find, um die in kurzem geplante Indienſtſtellung des Panzerſchiffes 
„Preußen“, ſowie der Aviſos „Jagd“ und „Pfeil“ zu ermög⸗ 
lichen. Das Panzerſchiff „Preußen“, welches ſeit dem Jahre 
1888 dem Verbande des Uebungsgeſchwaders angehört, wurde 
im vorigen Herbſt außer Dienſt geſtellt, um wie ſein Schweſter⸗ 
ſchiff, das Panzerthurmſchiff „Friedrich der Große“, im Jahre 
zuvor auf der dortigen Werft modernifirt zu werden. Die ver⸗ 
altete dreimaſtige Fregatten⸗ Takelage wurde beſeitigt und an 
deren Stelle iſt nun ein einziger Gefechtsmaſt mit Mars zur 
Aufnahme von Schnellladekanonen getreten. Fernerhin hat auch 
die anderweite Armirung mit 8,8 Zentimeter - Schnellladefanonen 
einen Umbau erforderlich gemacht. Zur Aufnahme derſelben ſind 
backbord und ſteuerbord je zwei ſeitliche halbrunde Ausbauten — 
Schwalbenneſter — angebracht worden, die im Verein mit dem 
einen Maſt dem Schiff ein gegen früher vollſtändig verändertes, 
zwar keineswegs aber ſchöneres Ausſehen verleihen. Die Reno⸗ 
virungsarbeiten find jo weit vorgeſchritten, daß vor kurzem bereits 
die erſten Dampfproben bei vertautem Schiff vorgenommen 
werden konnten. Wie verlautet, ſoll das Panzerſchiff „Preußen“ 
wiederum dem Verband des Uebungsgeſchwaders beitreten. Neben 
dem Panzerſchiffe „Preußen“ wird rüſtig an dem Aviſo „Jagd“ 
gearbeitet, derſelbe hat gleichfalls Neubauten zur Aufnahme neuer 
Geſchütze erhalten und wird vorausſichtlich im Sommer als 
Stationswachtſchiff der Nordſeeſtation fungiren. Aehnliche Um⸗ 
bauten, wie mit den Panzerſchiffen „Friedrich der Große“ und 
„Preußen“, ſind auch mit „König Wilhelm“ und „Kaiſer“ vor⸗ 


genommen worden. „Kaiſer“ hat außerdem neue Keſſel erhalten. 


Da nun faſt ſämmtliche Panzerſchiffe, auch die gedeckten Panzer⸗ 
korvetten („Irene“, „Prinzeß Wilhelm“) mit Gefechtsmaſten 


ausgerüftet find, hat man es für angezeigt erhalten, auch das 
Artillerie⸗Schulſchiff „Mars“, auf welchem ſämmtliche die Revolver⸗ 
und Schnellladekanonen, ſowie den Artilleriedienſt an Bord über⸗ 
wachende Geſchützführer und Feuerwerker ihre Ausbildung finden, 
mit einem ſolchen neuen Maſt zu verſehen. 


* “ a Gert, 


(Selbſtmord). Der deutſche Konſul C. J. Haſſelquiſt 
in Kalmar (Schweden), der bedeutender Unterſchlagungen be⸗ 
ſchuldigt wird, hat ſich erſchoſſen. 

(Orkan). Am Montag Nachmittag wurde Chicago und 
Umgegend von einem furchtbaren Orkan heimgeſucht. Wie ver- 
lautet, find fieben Perſonen getödtet und fünfzehn verletzt worden. 
Der durch den Orkan verurſachte Schaden an Eigenthum wird 
auf mehrere hunderttauſend Dollars geſchätzt. 


Brieflaſten. 

Elſterwerda. — Die Perſonalnachrichten der Eiſenbahndirektion zu 
Bromberg ſind uns ein einziges Mal nicht zugegangen. Haben Sie die⸗ 
ſelben mehrfach vermißt, ſo liegt das daran, daß in dieſer Sat überhaupt 
keine Perſonalveränderungen zu melden waren. 


Telegraphiſche Deyeſchen der „Thorner Freſſe“ . 
Barcelona, 17. Juni. Ein ſchwerer Sturm be 
ſchädigte zahlreiche Schiffe. 27 Häuſer und 4 Fabriken 


wurden zeritört, wobei 8 Perſonen getödtet, 16 ſchwer ver⸗ 


letzt wurden. 

Petersburg, 17. Juni. Die jetzt veröffentlichten 
authentiſchen Meldungen über die Hungersnoth ſind geradezu 
deprimirend. Der offizielle Bericht der Agenten des Hilfs⸗ 
komitees erklärt, daß weniger die Mißernte, als der ſtetige 


Rückgang des materiellen Wohlſtandes die Nothlage der 


Bevölkerung hervorgerufen habe. An die Rückzahlung der 
DaB DeE Regierung vertheilten 130 Millionen ſei niemals 
zu denken. 

Warſchau, 17. Juni. Waſſerſtand der Weichſel heute 
2,29 Meter. i 5 2 855 


Verantwortlih fü r die Nedattion: Oswald Anoli in Thorn. 
— —Hbä 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
17. Suni]16. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwankend. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 20710 209—65 
Wechſel auf Warſchau kurz 20690 209—25 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . „100-40 100-40 
Preußiſche 4% Konſolss .I 106 —70 106—60 
Polniſche Mandbriee Be TR 
ee e Liquidationspfandbriefe . . » 6360 65— 
zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 96—20 96-20 
Diskonto Kommandit Anth eile 1961019720 
Oeſterreichiſche Kreditaktien a 170—10 | 17075 
Oeſterreichiſche Banknoten 170—80 | 170—80 
Weigel eben: Jam nee, 180—75 | 178—25 
uli⸗ 1 r 5 180—75 | 178—25 
Joe, IE SNEIUDDTE, 7 3 chin uudehge hasirean int 93—7½j 93—¼ 
Rogen: leg „„ eee 191— 191— 
unf!!! RT 193—20 | 192—20 
uni⸗Juli . 189—75 | 188—50 
uli⸗Auguſt . 3 > 180—50 1 179— 
Rüböl: Juni 7 — 51—80 
Sept.⸗Oktb. F 52—40 51-80 
Sei L* 
DOM ICE Nr ee 56—40 — 
Reer : 36—90| 37-40 


TORE Jun E 8 ? 
der AUDutSept: 0.0.0 no 60 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 16. Juni. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß feſt. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 59,50 


ME, Bf., nicht kontingentirt 38,78 Mk. Gd. 


U 


SS won eng 
Thorner WHarktpreife 33 BREEES 
am Freitag den 17. Juni. 8 88 8 
- E 2 > 
niedr. Ihöchſter = 8 88 285 8 
Benennung reis. se SSH 
Ee SS 
Weizen 100 Kue 20 50 22 00 SS 8 8 8 
Roggen „ 19 50 20 00 Böen 2 S 8 
Gerſte . „ 15 00 16% [ 88 88 
e de |» 11500 16% % g „S8 
troh (Richt⸗ . „. 4150| 5% [S 3388 
T — |— 1 5100 88 SERET 5 
rbſen .. „ 1500 20 00 8 S „8 
Kartoffeln „50 Kilo] 2180| 31538 82 88 
Weizenmehl. . „ 124018 80% "= 8283 3 
Roggenmehl. „ 9 201560 8 masse 8 
Brot . 1½ Ko. ——— 50 8 € 3.835885 
Rindfleisch v. degeule 1 Kilo] 120] 160 FE ns 55 FW 
Bauchfleiſch „ 100] 1 20[ S826 83 8 
Kalbfleiſc) .. „ 100 10 8 8 ar 
Schweinefleiſchh . „ 1120| 1140| 2 8 825 ERSEE 
Geräucherter Speck. „ 170] 1180| SSS B22 
Schmal... „ 1 10 88 38 
ammelfleiſ . .| „ | 1100| 10 8 88 
butter . „ ‚| 1160] 180 S SS S n 
ier Schock. — — 240 SSS SS 88 
Krebſe 1 2501 4.— 52382 0 28 
Aale x . 11 Kilo] 1180] 2100 33 2888 8 
Breſſen „ 80 -% SSE 8 
Schlee „ 801 — 190 8 Se 
echte „ — 112085 88 d 
arauſchen . „ == „28273058 5 
Karpfen „ -E iso 887 G os 
P r 2 S 
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Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (1. nach Trinit.) den 19. Juni 1892. 
Itſtädtiſche evangel. Kirche: 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Kollekte für die Armen der Gemeinde. 
Neuftädtiiche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Palin, 110 Ye 1 5 1 15 Hänel. 
orm. r: Militärgottesdienſt. Herr Garniſo ühle. 
Nachm. 5 uͤhr: Herr Pfarrer Keller. 8 fene e 
Kollekte für Synodalzwecke. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. r Keller. 
Evangl.⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9 Uhr: 455 Paſtor Gaedke. 
vangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. 8 ⅛ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der Schule zu Mocker. Herr Prediger 


Pfefferkorn. 
Vorm. 11 Uhr: Gebe A an: Endemann. 
Beſprechung e Magen Wintern in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


ee 


Dankſagung. 
Dem Magiſtrat der Stadt Thorn, 
ſowie allen Freunden und Bekannten 
meines verſtorbenen Sohnes, beſon⸗ 
ders aber dem Herrn Pfarrer Hänel 
ſage ich für die Beweiſe inniger 
Theilnahme und für die troſtreichen 
Worte am Grabe des Verblichenen 
meinen tiefgefühlten Dank. 
Thorn den 16. Juni 1892. 
Der tiefbetrübte Vater. 

J. Kasten. 


Bekanntmachung. 


Zur Ergänzung des Beſtandes im ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe wird die Lieferung fol⸗ 
ender Gegenſtände: 
600 m weiße Leinwand zu Bezügen, 


310 „ " " „ Männerhemden, 
150 „ „ " " en 
66 7 " " " aken, 

5⁵ 7 " „ " Unterlagen, 

60 „ bunter Parchend zu Frauen: und 


Kinderjaden, 
50 „ Köperneffel zu 


rauenröcken, 
64 „ blaugedructer Neſſel zu Frauen⸗ 
röcken, 


30 „ brauns und gelbgeſtreifter Stoff zu 
Kinderkleidern, 
3 Did. Männeranzüge, 
1 „ Knabenanzüge und ö 
40 m Stoff zu Halstüchern, Frauen⸗ und 
Kindertaſchentüchern 
hiermit ausgeſchrieben. 5 
Offerten nebſt Proben und Preisangabe 
ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſionsofferten auf Leinwand ꝛc. 
für das ſtädtiſche Krankenhaus“ 
bis zum 8. Juli cr. im ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſe einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen können in 
unſerem Stadtſekretariat II eingeſehen 


werden. 
Thorn den 13. Ma 1892. 
8 


Der Magiſtrat. 
Kümmerei⸗ Ziegelei 


verkauft Ziegel I. Klaſſe, welche ſich zu Roh⸗ 

bauten beſonders eignen, zu ermäßigten 

Preiſen. Anweiſungen erfolgen in unſerer 

Kämmereikaſſe u. bei Herrn Stadtrath Richter. 
Thorn den 10. Juni 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 761 die Firma Adolph 
Plonski hier gelöſcht. 

Thorn den 13. Juni 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 

Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Gaſtwirth Julius 
und Emma geb. Gorsch-Hen- 
nig'ſchen Eheleute in Thorn wird, 
nachdem der in dem Vergleichstermine 
vom 22. April 1892 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen 
Beſchluß vom ſelben Tage beſtätigt 
iſt, hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 13. Juni 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
In der Privatklagefadhe 


des Dachdeckermeiſters Vincent 
Hoehle aus Thorn, Privatklägers, 
gegen den Kaufmann Paul Pichert 
aus Thorn, Angeklagten, wegen Be⸗ 
leidigung hat das Königliche Schöffen⸗ 
gericht zu Thorn am 14. Mai 1892 
für Recht erkannt: 
Der Angeklagte, Kaufmann Paul 
Pichert aus Thorn wird der 
öffentlichen Beleidigung des Pri⸗ 
vatklägers für ſchuldig erklärt und 
deshalb unter Auferlegung der 
Koſten zu einhundert Mark Geld- 
ſtrafe, im Unvermögensfalle zu 
zwanzig Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, zugleich war dem Privat⸗ 
kläger die Befugniß zugeſprochen, 
den erkennenden Theil des Urtheils 
einmal in der „Thorner Preſſe“ 
binnen 14 Tagen nach beſchritte⸗ 
ner Rechtskraft auf Koſten des 
Angeklagten bekannt zu machen. 
Von Rechts Wegen. 
gez. Kammler. Rathke. 


Verdingung. 

Der Bau eines Depotſchuppens aus 
Fachwerk mit Bretterverkleidung auf 
dem Landübungsplatz des hieſigen 
Pionier⸗ Bataillons ſoll an den Min⸗ 
deſtfordernden vergeben werden. 

Verſiegelte Angebote ſind bis zum 


28. d. Mts. vormittags 11 Uhr an au 


das Zahlmeiſterbureau in der Hafen- 
bergbaracke abzugeben, woſelbſt auch 
die Zeichnung nebſt Koſtenberechnung, 
ſowie die Bedingungen in den Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden können. 
Pomm. Pionier⸗Bataillon Nr. 2. 
1 von 4—5 Zimmern, Küche 
Wend Zubehör Sie 12 (410) 55 
verm. Zu erfr. bei Krajewski, (Hof). 


Bekanntmachung. 

Nachſtehende Arbeiten und Lieferungen 
zum Neubau einer dritten Reitbahn 
(Holzfachwerksbau) für das Ulanenregiment 
von Schmidt in Thorn ſollen in 4 Loſen 
und zwar: 

Los I: Erd⸗ und Maurerarbeiten, 

„ II: Lieferung von Ziegelſteinen, 

„III: Zimmerarbeiten) einſchl. Material⸗ 

„IV: Pflaſterarbeiten) lieferung 
öffentlich verdungen werden. Die Be: 
dingungen und die Verdingungsanſchläge 
liegen in den Amtsräumen des Garniſon⸗ 
bauamts, Thorn I, Jakobsſtraße 17, 155 
Einſichtnahme aus und können gegen Er⸗ 
ſtattung der Schreibgebühren Löſchriſten 
davon bezogen werden. 

Mit bezüglicher Aufſchrift verſehene und 
verſiegelte Angebote nebſt den etwa erfor⸗ 
derlichen Proben find bis Montag den 
27. d. Mts. vormittags 11 Uhr an 
das genannte Bauamt einzureichen, zu 
welcher Zeit die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der erſchienenen Anbieter er⸗ 
folgt. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Der Garniſonbauinſpektor. 

Salgge. 

Die für den Neubau eines Mate⸗ 
rialien ⸗Lagerungs⸗ Schuppens von 
300 qm Grundfläche bei dem Zwi⸗ 
ſchenwerk IVb erforderlichen Lieferungen 
und Leiſtungen ſollen ungetheilt in 
einem Loſe öffentlich verdungen werden 
und iſt hierzu Termin auf Montag 
den 27. Ifd. Mts. vormittags 11 Uhr 
in meinem Geſchäftszimmer, Schul⸗ 
ſtraße 23, anberaumt worden. Eben⸗ 
dort liegen die Verdingungsunterlagen 
zur Einſichtnahme der Bewerber aus, 
können die zu den Angeboten zu ver⸗ 
wendenden Verdingungsanſchläge gegen 
Entrichtung der Vervielfältigungs⸗ 
gebühren in Höhe von 1 Mark ent⸗ 
nommen werden und ſind die durch 
äußere Aufſchrift als ſolche bezeichneten 
Angebote rechtzeitig wohlverſchloſſen 
poſtfrei einzuliefern. 

Bewerber können dem Termine bei⸗ 
wohnen. Die Zuſchlagsfriſt beträgt 
4 Wochen. 

Thorn den 16. Juni 1892. 


Garniſonbauinſpektor 
Heokhoff. 


1 Die Lofe zur 1. Al. 187. 
Lott. bleiben den bisherigen 
Spielern nur bis zum 
18. d. abends 6 Uhr 
reſervirt. Dauben, 
gl. Lott.-⸗Einnehmer. 


Bildung 
von Rentengütern. 


In Hohenhauſen, Poſt Renczkau, 
Bahnhof Fordon und Schulitz, dem⸗ 
nächſt Damerau, iſt zur Parzellirung 
ein Termin angeſetzt 


am 21. Juni cr. 


von morgens 8 Uhr ab 
in der Schule. Drainirter, gut kulti⸗ 
virter, milder Rüben⸗Lehmboden. Vor⸗ 
zügliche 2⸗ und 3 ſchürige Wieſen. Zur 
Anzahlung ſind pro Morgen 20 Mark 
erforderlich. Auskunft ertheilt jeder 


Zeit 
der Gutsborſtand. 


| 


| 


Hansbefiber: Derein 


Thorn. 


Uuchmeis-Bureau 


Breitestrasse Nr. 5 II Tryp. 
(im Haufe des Herrn 0. Soharf) 
geöffnet an Wochentagen von 10 bis 12½ 
Uhr vormittags und 3—6 Uhr nachmittags. 

Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 
von zu vermiethenden Wohnungen 
pp., zu verkaufenden und zu verpachtenden 

Grundſtücken. 
Der Vorſtand. 


Ein gutes Arbeitspferd 


ſteht billig zum Verkauf. : 
Robert &oewe, Coppernikusſtr. 11. 


Sommer-Pferdedecken 


aus leinenem Drill, vorn zum Zuſchnallen à 5 Mark; leichtere à 4 Mark. 


Fliegen-Retzdecken für Pferde a 6 Mk., Kopf und 


als bedeckend. 


Fertige Ernte-Pläne 15 Fuß, 20 Fuß, 25 Fuß lang, 


10—12 Fuß breit 
2 Ctr.-Getreide-Hücke à 90 Pf. 


Vorſicht beim 


— * 


In Thorn bei Herrn 
„ Argenau WELLEN 
„ Briefen rn 


„ Bromberg n 


N * ” ” 


* " 
„ Inowrazlaw „ „ 


7 Culm " 7 
„ Culmſee al. 
17 Okollo 7 75 
71 Schwetz 1 [23 
Strasburg 


eſeler Geld-Lotterie, Hauptgewinn 

Mk. 90 000, Ziehung am 22. Juni cr. 

/ Loſe a Mk. 3,25, ½ à Mk. 1,75, ¼ à 
Mk. 1,00. b 

eimar-Latterie, Hauptgewinn Mk. 

50 000, Ziehung am 18. Juni cr. 


Loſe & Mk. 1,10 empfiehlt und verſendet die | die Expedition dieſer Zeitung. 


Haupt⸗Agentur Oskar Drawert, 
Altſtädt. Markt. 


“Porto u. Lifte 30 Pf. extra. ug 
Vorzüglichen 


Engl. Porter 


(flaſchenreif) empfiehlt billigſt 
P. Begdon, Gerechteſtr. 7. 


H. Herrmann, Deckenfabrik, Stettin. 


Zacherlin. 


Kunde: .. Ich will kein offenes 
nſektenpulver, denn ich habe 
acherlin verlangt! .... Man rühmt 


dieſe Specialität mit Recht als das weitaus 


beſte Mittel gegen jederlei Inſekten, und darum nehme ich nur: 
eine verſiegelte Flaſche mit dem Namen „Zacherl“ an!“ 


3 10 Mk., 15 Mk., 21 Mk., 


Einkaufe, von 


Adolf Majer. 
Rud. Witkowski. 
Max Bauer. 
Vietoria-Droguerie. 
Dr. Aurel Kratz. 
Karl Grosse. 

F. Kurowski. 

J. Rybicki. 

B. v. Wolski. 
Winfr. Strenzke. 
Bruno Boldt. 
K. Koezwara. 


Mein in einem Kirchdorfe belegenes 


Gaſthaus 


(das einzige am Ort) mit circa 3 Morgen 
utem Gartenland iſt ſofort bei geringer 
nzahlung zu verkaufen. Näheres durch 


er gut ſchlafen will 
entferne die läſtigen Federbetten 


bei eintretender Hitze und kaufe 

ſich von den berühmten Normal⸗ 
Schlafdecken a 3½ M. lar 8-9 Mk.) 
ein oder 2 Decken, dann jhläft man gut. 
Dedenniederlage von Herrmann, 
Breiteſtr. 61 Stettin. 


Königliches Gymnasium. 


Auf dem Rückwege von Barbarken am 
20. d. Mts. werden die Schüler ca. alle 
20 Minuten anhalten, um die nachfolgenden 
Wagen paſſiren zu laſſen. Die Inhaber 
von Fuhrwerken werden hiervon mit der 
Bitte in Kenntniß geſetzt, nicht an dem 
Lege vorbeizufahren, ſo lange derſelbe in 


ewegung iſt. 
Dr. Hayduck, 
Direktor. 


Klavierunterricht 


ertheilt K. Mirowski, 
Organiſt und Chordirigent bei St. Johann. 
Anmeldungen Coppernikusſtr. 4, II. 


IIOOOODODDOOL 


Damen Be 
Kinderhüte 


zu bedeutend herabgeſehten Preiſen 
empfiehlt 


J. Willamowski, 
Thorn, 
88 Breitestr. 88. 


VOOOODODODOHT 


Abfallholz, 


Mk. 2,50 pro Raummeter, ab Mühlenplatz, 
offeriren 


Heinrich Tilk Nachfolger. 


apeten 


in den neueften Muſtern empfiehlt 
billigſt 


illig 
J. Sellner, Gerechteſtr. 
Tapeten: u. Farbenhandlung. 


Erlaube mir, auf mein vollſtändiges 


Sarg ⸗Lager 


aufmerkſam zu machen. Preiſe billigſt. 


D. Koerner, Bäckerſtr. I. 
Ein kleines Grundſtück 


ang nebſt Garten, Pferdeſtall, Scheune 

Ei und Ackerland Klein Mocker 
zu verkaufen. 

Zu erfragen Ftrobandſtr. 9, 1 Fr. 


ein Husten mehr. 
Ein gutes Genußmittel ſind bei allen 
Huſten, Keuchhuſten, Hals⸗, Bruſt⸗ und 
Lungenleiden die Heldt’ihen Zwiebel⸗ 
bonbons. In Packeten & 50, 30 und 10 
Pfg. nur allein bei Gustav Oterski, 


Junger Bauſchreiber 


oder Techniker 
mit guter Handſchrift zur Beaufſichtigung 
der Bauarbeiten ꝛc. wird für ſofort geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und Zeug⸗ 
nißabſchriften 
an das Poſtamt in Thorn St. 


Geübte Nähterinnen 


ſucht Julla Kawinska, 
Tuchmacherſtr. 2, Hof, 2 Tr. 
Daſelbſt werden auch junge Damen zur 


Erlernung der feinen Damenſchneiderei 
und des Zuſchneidens angenommen. 


Einen aufburſchen 


Oskar Loedike, 
Saftyaus „Zur Heuftadt‘, 
Ein reundl. Zimmer part. nebſt Kabinet 
u. Zub. iſt von ſofort billig zu verm. 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 


1 möbl. Zimmer nach vorn, 1. Etage, 

fofort zu verm. Eliſabethſtr. 14. 

Branbe aer Vorſſadt — Schulſtraße 0 — 
iſt eine Wohnung — parterre — 


6 Zimmer und Zubehör vom 1. October d. J. 
zu vermiethen. 


Drei Läden 


und zwei Wohnungen find in meinem 
Neubau Breiteftraße 46 zu vermiethen. 
G. Soppart. 

ine kleine Wohnung für 80 Thaler von 


gleich zu vermiethen. Winkler’s Hotel. 


1g. m. Z. m. Nu Bürſchgl of d. Bäderitr. 19,1. 

n meinem Haufe Bromberger Straße 

Nr. 24 iſt die Beletage, beitehend aus 

6 heizbaren Zimmern, Balkon, Küche, 

— Speiſe⸗ und Mädchenkammer, Waſſer⸗ 

leitung ſowie ausreichenden Nebengelaſſen 

vom 1. Oktober, auf Wunſch auch früher, 
zu vermiethen. Heinrich Tilk. 

Ein fein möbl. Immer nebit Naß, d. W. 

m. Burſchengel., v. ſ. z. v. Gerechteſtr. 6, III. 

in möbl. Zimmer m. hell. Kab. und 

Burſchengelaß von ſof. z. v. Breiteſtr. 8. 

Möbl. Zimmer m. Rab. v. fof. zu verm. 

Zu erfr. in d. Exp. d. ® 
öbl. i 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ein Laden 


Sonntag den 19. Juni 1892 


im Saale des Artushofes: 
2. populärer 


okkultififcher Vortrag 


Dr. Gzeslaw Czynski 
aus dem Reiche des Hypnotismüs und des 
experimentalen thieriſchen Magnetismus. 


Grperimente mit dem Publikum. 
; Zum Schluß: 


Hypnotiſiren von Thieren. 
Preiſe der Plätze: 

Parquet in den erſten Reihen 1,50 Mk., 
weitere Reihen 1 Mk., Stehplatz 50 Pf., 
Schülerbillets 30 Pf. 

Billets find zu haben in den Buchhand⸗ 
lungen der Herren Schwartz und Zablocki, 
in der Cigarrenhandlung des Herrn F. Du- 
szynskli, ſowie in der Tarrey’fchen Konditorei. 

Anfang 8 ¼ Uhr abends. 


Liedertafel Podgorz. 


Das am 2. Pfingſtfeiertage ausgefallene 

Sommerfeſt findet 
Sonntag den 19. d. Bits, 

programmmäßig im Garten zu Schlüſpel⸗ 
mühle ſtatt. 

Hierzu ladet ergebenſt ein 

Der Vorſtand. 
NB. Thorn — Schlüſſelmühle Dampfer⸗ 
verbindung. 


Zum Canzuergnügen 


am Sonnabend den 18. d. In. der 

Reſerviſten der 1. Kompagnie der Pioniere 

werden junge Damen eingeladen. 
Brombergerſtraße 50. 


Gasthaus „Barbarken“. 


Das zu entrichtende 


Korkengeld 


bitte nur an mich oder meine Frau zu 

zahlen. Eine andere Perſon iſt zur Em⸗ 

pfangnahme des Geldes nicht berechtigt. 
Milbrandt. 


Gasthaus „Zur Neustadt.“ 


Verzapfe nur das beliebte 


Königsberger Schönbuſcher Vier. 


Oskar Loedtke. 


Die Roßfleiſch und Wurſthandlung 
empfiehlt hochfeines Roßfleiſch, ſowie be⸗ 
kannt gutes Pökelfleiſch, Wurſt, None 
laden, Zungen, Filöt ꝛc. 


Heute und morgen F Jüllenſleiſch. 


Preiswerth zu verkaufen: 
Raſtanienbrauner Wallach, Halbblut, 
8% ä Jahre alt, 4¼““ groß, ganz ruhiges 
Temperament, vorzüglich geritten, truppen⸗ 
thätig, fehlerfrei, für mittleres Gewicht. 
Hähnel, Lieutenant Ul. 4, 
Thorn 3, Schulſtr. 18. 


Cadelloſe Ia Eßkartoffeln 


Schneeflocken, 
Späte Rosen, 
Daber'sche 
empfiehlt und liefert frei ins Haus 


Amand Müller, Culmerſtr. 20. 


Miethsverträge 


ſind zu haben in der 
C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei. 


Eine Wohnung 


von 3 Stuben nebſt Zubehör wird vom 
1. Oktober cr. geſucht. 
Auskunft ertheilt die Exped. d. Ztg. 
ine Balkonwohnung von 3 Zimmern, 
Trockenboden, Garten vor dem Hauſe, 
nebſt ſämmtlichem Zubehör von ſofort oder 
1. Oktbr. zu verm. P. Kurowski, Gr. Moder. 
reündl. Vorderzim., möbl. od. unmöbl., 
i. Mocker zu verm. Näh. d. Exp. d. Ztg. 
Ein fedl. möbl. Zimmer Windſtr. 5, 
ohnungen, in der 1. Etage von 4 Zim. 
nebft allem Zubehör, und in der 2, 
Etage von 6 Zim. nebſt Zubehör, a. W. 
mit Pferdeſtall, von ſofort zu verm. Neuſt. 
Markt 11. Gefl. Adreſſen in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 
Wohnung von 3 Zim. nebſt Zubehör u. 
Gartenland v. 1. Oktober cr. zu verm. 
Gegenüber d. Wollmarkt in Mocker. A. Kather. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 

räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 

Eine Wohnung von zwei Zimmern, Küche 
und Zubehör billig zu vermiethen. 

Näheres bei Moritz Leiser, 

Breiteſtr. 33. 

In meinem neuerbauten Haufe Brom- 
berger Vorſtadt, Mellin⸗ und Thalſtr.⸗ 
Ecke, ſind vom 1. Juli 1892 zu vermiethen: 

die erſte Etage, 1 Saal, 7 Zimmer nebſt 


u 1155 
ein großer Eckladen nebſt 2 Zimmern, gr. 


Kellerei. 
Thorn. Carl Spiller. 
in möbl. Zim. n. Kab. u. Burjchengel. 
von ſofort zu verm. Tuchmacherſtraße 22. 
1—2 gut möbl Zimmer zu verm. 
Kloſterſtr. 20, 2 Tr. rechts. 
Relliuſtr. 8 gut möbl. Vorderzim. 


„ m. a. o. Beköſt. z. verm. 


ofort billig zu vermiethen 
Culmerſtraſfe 15. 


4 
1 


